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hebt, sondern ihn - soweit möglich — bewusst in den Dienst gesellschaftlicher

Zielsetzungen stellt. Voraussetzung ist allerdings, dass die Planungsbehörden

umfassenden Zugang zu den für die Planung erforderlichen
Informationen aus den Unternehmungen erhält. Keine grössere Unternehmung

kann nach dieser Konzeption beanspruchen, eine reine Privatangelegenheit

zu sein, die vor unerwünschten Einblicken sich abschirmen darf.

- Das unbeschränkte Bodeneigentum vor allem in den Ballungsräumen
ist wachsender Kritik ausgesetzt. Gefordert wird die Abschöpfung des

Mehrwertes zugunsten öffentlicher Zwecke dann, wenn er nicht auf
Leistungen des Eigentümers beruht, sondern auf Leistungen des öffentlichen
Gemeinwesens, das zum Beispiel eine U-Bahn erstellt und damit den Boden

um die Stationen gewaltig aufwertet.

Und der durchschnittliche Wirtschaftskriminelle, das zeigen Beispiele
aus der Praxis, ist nie «einer von denen». Er ist kein Grosser, sondern
ein kleiner Mann, welcher gemeint hat, er dürfe sich mit allen Mitteln,
auch illegalen, unter die Grossen drängeln. Er wollte nicht einsehen, dass

es ihm versagt ist, meist schon aus Intelligenzgründen, auch einmal so
mühelos zu verdienen wie ein wirklich Grosser. Vielleicht gelingt es ihm,
aber nur vorübergehend. Er darf vielleicht einmal kurze Zeit in einem
sehr exklusiven und kostspieligen Klub neben den finanzolympischen
Göttern sitzen, aber bald wird er fallen gelassen wie eine heisse Kartoffel.

Oberrichter Dr. Fritz Pesch
in der «AZ» vom 8. Januar 1972

52


	"Und der durchschnittliche Wirtschaftskriminelle..."

